Schweizer Textkorpus – Jahresbericht 2008

Darstellung der Forschungsarbeit

Das Schweizer Textkorpus ist im Berichtsjahr 2008 weiter gewachsen und hat sich verstärkt der Öffentlichkeit präsentiert.

Nach der Ende 2007 abgeschlossenen Beschaffung von Texten gemäss den definierten Ausgewogenheitskriterien entfiel ein Hauptteil der Arbeit im Berichtsjahr auf die weitere Digitalisierung dieser Texte und damit auf die quantitative Fertigstellung des Korpus.

Im März 2008 konnte eine Vorabversion des Schweizer Textkorpus über die eigene Weboberfläche öffentlich abfragbar gemacht werden. Abfrageoberfläche und Inhalt des öffentlich verfügbaren Korpus wurde im Lauf des Jahres kontinuierlich erweitert und weiterentwickelt.

Weitergeführt und gegen Ende 2008 intensiviert wurden zudem die Arbeiten und Bestrebungen im Hinblick auf ein virtuell zusammengeführtes Korpus gemeinsam mit den internationalen Projektpartnern aus Berlin, Wien und Bozen (Korpus C4).

Ein weiterer wichtiger Punkt im vergangenen Jahr war die Vorbereitung der Abschlusstagung "Vielfalt in Sprachkorpora – Diversity in Language Corpora" vom 22.–24.04.2009 in Basel.

Digitalisierung

Der Hauptfokus der Arbeit lag 2008 auf den einzelnen Schritten der eigentlichen Digitalisierung: In früheren Projektphasen beschaffte und grösstenteils bereits eingescannte Texte wurden auf Bildebene nachbearbeitet (Bildbearbeitung), OCR-gelesen und nach den Richtlinien der TEI (Text Encoding Initiative) mit XML-Auszeichnungen versehen.

Für den Arbeitsschritt OCR (Optical Character Recognition – Texterkennung) konnten wir gleich zu Beginn des Jahres eine gewisse Effizienzsteigerung durch Automatisierung einiger zeitraubender Teilschritte erreichen (Einlesen der gescannten Dokumente, Orthographieprüfung, Abspeichern der Zieldokumente). Auf diese Weise bleibt den Bearbeitenden idealerweise nur noch die Korrektur von Zweifelsfällen, die erwähnten automatisierbaren Routineschritte müssen nicht mehr in Handarbeit erledigt werden.

Um das Korpus den definierten Ausgewogenheitskriterien (ausgeglichene Verteilung aller Texte auf 4 Textsorten, 4 Jahrhunderviertel und 30 Sachgebiete) genügen zu lassen, wurden einige weitere Kontrollmechanismen bzw. -instrumente eingeführt, mit deren Hilfe aus den über 23'000 Einzeltexten effizient diejenigen herausgefiltert werden können, welche noch unbearbeitet sind und prioritär weiterverarbeitet werden müssen. Es zeichnete sich 2008 recht bald ab, dass die Fertigstellung des Korpus bis zum ursprünglich angestrebten Projektende am 30. September 2008 nur sehr knapp möglich werden würde - u.a. deshalb wurde das Projekt, mit Bewilligung seitens des SNF, bis zum 30. März 2009 zeitlich gestreckt und in einigen Kernfunktionen für drei zusätzliche Monate finanziell unterstützt. Da unsere Hilfskräfte im Hauptberuf ihr Studium absolvieren, konnten sie nur für begrenzte Stunden pro Woche eingesetzt werden. Umso wichtiger wurde es, die Text-Digitalisierung möglichst effizient zu gestalten. Die gesamte Wort-Menge aller beschafften und gescannten Texte geht über die Zielgrösse des Korpus deutlich hinaus. Dadurch erhalten wir den Spielraum, Texte, die sich für die Bildbearbeitung oder für das OCR als extrem zeitaufwändig herausstellen, auszuscheiden. Ebenso können wir durch diese Reserve an Texten ganz unterschiedlichen Umfangs die Sollgrösse  einer einzelnen Kategorie – z.B. Sachtexte, Medizin, 1. Jahrhundertviertel – relativ gezielt erfüllen. 

Vom Soll des Korpus von 20 Mio. laufenden Textwörtern nach unseren Ausgewogenheitskriterien waren wir per Ende 2008 nicht mehr weit entfernt: Total waren 19.4 Mio. Wörter fertig bearbeitet. Auf Kategorien mit einem Bearbeitungsstand unter 100% entfielen noch 1.3 Mio. Textwörter an bereits beschafften Texten (die im ersten Quartal 2009 fertig digitalisiert werden) – es fehlen also noch 600'000 Wörter bis zu 20 Mio., aber noch 1.3 Mio. Wörter bis zur optimalen Erfüllung unserer Ausgewogenheitskriterien.

Zur Vermeidung von Engpässen in der Bearbeitung konnte eine zusätzliche Arbeitsstation in Betrieb genommen werden. Ebenfalls auf Infrastrukturebene wurde das Backup-System neu gestaltet, so dass nun täglich auch eine ortsferne vollständige Datensicherung vorgenommen wird.

Korpusabfragesystem

Im März 2008 veröffentlichte das Schweizer Textkorpus eine erste Version seines Korpus (s. http://www.schweizer-textkorpus.ch bzw. http://chtk.unibas.ch).

Das Korpus wurde mit der linguistischen Suchmaschine DDC (s. http://www.ddc-concordance.org, eine Entwicklung unseres Partnerprojekts DWDS in Berlin) indexiert. Die darauf aufsetzende Abfrageoberfläche ist eine Eigenentwicklung des Schweizer Textkorpus, basiert auf Grok/Zope3 (s. http://grok.zope.org) und steht selber unter der Open-Source-Lizenz GNU General Public License Version 2 (GPL2). Unsere Weboberfläche wurde durch Mitarbeit seitens unseres Projektpartners in Wien unterstützt und ist als System für das Kooperationsprojekt "Korpus C4" vorgesehen.

Das Schweizer Textkorpus wurde nach seiner Erstveröffentlichung durch das Jahr hindurch laufend aktualisiert – sowohl quantitativ mit der Zuschaltung zusätzlicher Texte als auch qualitativ mit Aktualisierung der Abfrageoberfläche auf den jeweils neuesten Entwicklungsstand.

Korpus C4

Das Korpus C4, ein virtuell zusammengeführtes Korpus, bestehend aus Korpora unserer Projektpartner in Berlin, Wien, Bozen  und demjenigen des Schweizer Textkorpus, ist weit fortgeschritten, konnte 2008 aber noch nicht abgeschlossen werden. Die im Kooperationsprojekt entstandenen Verzögerungen, die mit Hilfe der Basler Arbeitsstelle beharrlich und effizient bearbeitet wurden, stellen den Hauptgrund für die Projektverlängerung beim Schweizer Textkorpus dar. 

Die Zusammenarbeit wurde gegen Ende 2008 vom Schweizer Textkorpus stärker forciert, um eine Aufschaltung des Korpus C4 noch in der Projektzeit des Schweizer Textkorpus zu ermöglichen. Bis Ende Dezember 2008 sind bereits von drei der vier Partner Daten im gemeinsamen Format für Tests zur Verfügung gestellt worden – Tests, die positiv verliefen. Die Risiken sind von technischer Seite mittlerweile als eher klein einzuschätzen. Von inhaltlicher Seite sind ebenfalls von allen Stellen Daten in Aussicht gestellt worden, so dass das Korpus C4 im ersten Quartal 2009 online gehen sollte.

Abschlusstagung

Zum Abschluss des Projekts und gewissermassen zur Einweihung des Schweizer Textkorpus wurde eine Tagung vorbereitet. Sie trägt den Titel "Vielfalt in Sprachkorpora – Diversity in Language Corpora" und findet vom 22.–24.04.2009 in Basel statt. Als Keynote-Speaker referieren Prof. Heike Behrens (Basel), Dr. Stefan Evert (Osnabrück), Dr. Natalia Filatkina (Trier), Prof. Wolfgang Klein (Nijmegen) und Prof. Uwe Quasthoff (Leipzig). Ausser den Vortragenden der am Korpus C4 beteiligten Partnerprojekte werden Referate zu Korpusprojekten in der Schweiz und in Europa gehalten (Informationen: http://www.dwds.ch/index.php?option=com_content&task=view&id=59&Itemid=80).

Ein Grossteil der Tagungsorganisation fand im Berichtsjahr statt. Die Publikation der Tagungsbeiträge erfolgt in der Internetzeitschrift „Linguistik online“  (http://www.linguistik-online.de).

Zusammenarbeit

International

Die Zusammenarbeit im Hinblick auf ein technologisch innovatives gemeinsames, verteiltes Korpus der deutschen Sprache des 20. Jhs. mit den Partnerprojekten AAC in Wien (http://www.aac.ac.at), DWDS in Berlin (http://www.dwds.de) und dem Korpus Südtirol in Bozen (http://www.korpus-suedtirol.it) stellte unsere wichtigstes Ziel im Hinblick auf den Abschluss des Projekts dar. Der Austausch fand vorwiegend über elektronische Mittel (E-Mail, Chat, Projekt-Wiki). Im Berichtsjahr fanden einzelne Arbeitstreffen im Rahmen der gemeinsamen Entwicklung der Abfrageoberfläche zwischen Matej Durco (AAC) und Tobias Roth (CHTK) statt. Dafür konnte der Forschungs- und Ausbildungsaufenthalt von Matej Durco in Zürich genutzt werden. Generell konnte die Zusammenarbeit bei allen zeitlichen, finanziellen und personellen Schwierigkeiten der Partnerprojekte nur aufrecht erhalten werden, weil die persönlichen Beziehungen gepflegt wurden, immer wieder viel guter Wille sichtbar wurde und das Basler Projekt sehr dafür gekämpft hat. (Dass es ein – personell von unserem Projekt unabhängiges - Schweizer Gutachterteam war, das beim Oesterreicher Projekt gewisse Anpassungen für die Zukunft forderte, hat die Arbeit des Schweizer C4 Leading House nicht vereinfacht.)

Informationsaustausch mit dem Institut f. Sprach- und Kommunikationswissenschaft der RWTH Aachen im Zusammenhang mit dem Projekt "ipTS – Interdisziplinäres Portal: Textproduktion und Schreibforschung". 

Besuch einer Delegation des Schweizer Textkorpus (Annelies Häcki Buhofer, Lorenz Hofer) in Aachen am 03. Juni 2008.

Gegenbesuch in Basel einer Delegation des Instituts f. Sprach- und Kommunikationswissenschaft der RWTH Aachen (Eva-Maria Jakobs, Matthias Knopp, Julia Spanke) am 10. Juli 2008.

Im Inland

Linguistik online (http://www.linguistik-online.de) publiziert die Tagungsbeiträge der Abschlusstagung.

Am 15. April 2008 präsentierte Tobias Roth das Schweizer Textkorpus am Institut für Sprachwissenschaft der Universität Bern in Iwar Werlens  Lehrveranstaltung "Korpuslinguistik".

Das Schweizer Textkorpus war an der Uninacht der Universität Basel am 19. September 2008 mit einem eigenen Stand vertreten.

Das Schweizer Textkorpus erhielt Ende 2008 vom Berner Journalisten Elio Pellin die Zusage für eine substanzielle Textspende (inzwischen eingetroffen, wird derzeit evaluiert und digitalisiert)

Vom Sportmuseum in Basel (http://www.sportmuseum.ch) wurde das Schweizer Textkorpus für ein Grobkonzept zur Digitalisierung der Sportzeitschrift "Tip" beigezogen.

Eine Lizentiats- sowie eine Seminararbeit entstanden 2008 am Deutschen Seminar der Universität Basel in direktem Zusammenhang mit dem Schweizer Textkorpus.

Im Hinblick auf eine allfällige opportunistische Erweiterung des Schweizer Textkorpus sind Kontakte zu Archiven und anderen Stellen geknüpft worden, die Digitalisate besitzen und allenfalls auszugsweise zur Verfügung stellen.

Wissenschaftlicher Ausblick

Mit der bevorstehenden Fertigstellung des Schweizer Textkorpus wird der Sprachwissenschaft ein Instrument zur Verfügung gestellt, das ihr die empirische Erforschung der deutschen Standardsprache in der Schweiz im 20. Jahrhundert erheblich erleichtern soll. Mit dem Schweizer Textkorpus liegen viele Texte, vor allem Kleintexte und Gebrauchstexte aus der ersten Hälfte des 20. Jhs., erstmals überhaupt in digitalisierter Form vor. Die Zusammenstellung dieser Texte macht das Korpus als Datengrundlage für die linguistische Forschung hinsichtlich Diversität und Ausgewogenheit besonders interessant.

Von Seiten des Projektteams des Schweizer Textkorpus ist denn gegenwärtig auch ein Gesuch für ein Anschlussprojekt hängig, welches das Korpus als Basis für ein Kollokationswörterbuch nutzen möchte, und so plant, das Korpus damit weiterhin pflegen und der Öffentlichkeit zur Verfügung stellen zu können.

Ähnlich gelagert ist die Aussicht für das Kooperationsprojekt Korpus C4. Hier wird naturgemäss mehr  Gewicht auf die Varietäten des Deutschen gelegt. Wir erhoffen uns zudem, mit dem Konzept des verteilten Korpus auch methodisch einen zukunftsweisenden Schritt getan zu haben und Nachahmer zu finden.

Wichtig ist uns, in wissenschaftspolitischen Kontakten immer wieder darauf hinzuweisen, dass die Schweizerische Forschungspolitik unbedingt eine bestehende Institution erweitern oder eine neue Institution schaffen müsste, die in Forschungsprojekten erarbeitete elektronische Ressourcen aufbewahrt, pflegt und weiterhin zugänglich hält. Ohne eine solche instiutionelle Lösung sind solche Pflegemassnahmen von den Möglichkeiten und Interessen von Einzelpersonen abhängig. Das Deutsche Seminar der Universität Basel wird sich so lange wie möglich und so intensiv wie möglich um diese und andere selbst erarbeite elektronische Ressourcen kümmern - eine personenunabhängige Aufbewahrung auch in internationalen Portalen wird jedoch eine forschungspolitische Notwendigkeit darstellen. 

Quelle: http://www.sagw.ch/jahresbericht
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